a 41,961. 


23ſter 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 

i Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


x Rundfdan. 
d. Berlin, 4. Novbr. Die Belegung der kirchlichen 
Aemter und Pfründen iſt eine der Hauptforderungen in der 
Denkſchrift der oberrheinifchen Biſchöfe. Sie wollen eine Ber 
chränkung dieſes Rechts nur bei einem geſetzlichen Patronate 
zulaſſen, welches dem Patron indeſſen nur das Recht verleiht, 
dem Biſchof eine taugliche Perſönlichkeit zu präfentiren, Unter 
den Gründen, weshalb die Pfarrſtellen nicht vom Landesherrn 
zu beſetzen ſeien, wird hervorgehoben, daß die Pfarrer nur Kir- 
endiener und „Beamte“ des Biſchofs ſeien. Dieſe Anſicht iſt 
Neffen durchaus abzuweiſen, denn dem Pfarrer liegen außer den 
geiſtlichen Funktionen auch noch Geſchäfte ob, welche ihm die 
egierung zuweiſt, wie denn auch in katholiſchen Ländern den 
Pfarrern eine Aufſicht über Staatsanſtalten anvertraut iſt. Es 
ann daher keinem Zweifel unterliegen, daß der Staat das Recht 
at, ſich zu vergewiſſern, ob der betreffende Geiſtliche zur Voll 
niehung feiner Aufträge paſſend ſei. Der Pfarrer iſt daher 
taatöbeamter in der Kirche und keineswegs Beamter des Bis 
chofs, da feine Amtsgewalt außerdem auf eine ebenſo göttliche 
inſetzung binweiſt, als die des Biſchofs. In Oeſterreich wird 
er Geiſtliche in ſeiner Eigenſchaft als Kirchen- und Staats— 
diener zur Verantwortung vor einer aus geiſtlichen und welt— 
ichen Bevollmächtigten zuſammengeſetzten Kommiſſion gezogen, 
deren Gutachtung in höherer Inſtanz die weltliche Behörde ent— 
eidet. Auch hier geſchieht die Beſetzung der Pfarrſtellen ent— 
eder durch den Landesfürſten oder durch Private. Die Bewer— 
er um eine erledigte Pfarre richten ihr Geſuch an den Kaiſer 
nd übergeben es dem Conſiſtorium. Das Ordinariat begleitet 
die Geſuche mit den Beſetzungsvorſchlägen, der Kaiſer aber er. 
ennt in freier Wahl den ihm beliebigen Kandidaten. Bei 
kivatpatronaten ſchlaͤgt der Biſchof dem Patron alle Bewerber 
er und dieſer wählt aus den Vorgeſchlagenen, wen er will. 
Der Biſchof hat das freie Wahlrecht nur dann, wenn er ſelbſt 
Dıtron iſt. Es iſt ebenſo auffallend, daß die Biſchöfe in der 
zberrheiniſchen Kirchenprovinz ein Recht beanſpruchen, welches 

nen in Oeſterreich keineswegs zuſteht. 

aten erlin, 5. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
800 Klaſſe 108ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie ‚fiel 1 Gewinn von 
kin Thlr. auf Nr. 79,678 nach Coln; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
IT auf Nro. 5930. 48,914. 80,937 und 87,433; 40 Gewinne zu 
* Thlr. auf Nro. 2573. 4048. 7983. 9009. 9994. 12,547. 16,035. 
3 508. 29,990. 30,660. 30,783. 30,991. 31,342. 34,405. 34,743. 
54 08, 36,380. 36,913. 40,887. 41,021. 42,895. 43,934. 46,311. 
0/90 60,988. 61,927. 63,448. 64,392. 65,411. 65,968. 67,206. 
953. 71,467. 77,506. 77,649. 80,000. 82,372. 82,600. 87,691 und 
1. 5440 nach Deutſch⸗Crone bei Werner, Danzig bei Rotzoll, Koͤnigsberg 
long: bei Fiſcher und bei Herz; 57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 9. 477. 
» 1784. 2669. 3775. 5539. 11,437. 13,602. 13,682. 18,956. 
642. 22,000. 25,263. 26,694. 27,892. 28,867. 29,367. 30,48. 
45,529. 46,035. 47,771. 48,653. 49,596. 50,819. 
53,255. 54,354. 55,441. 56,684. 58,114. 60,348. 
61,408. 62,377. 62,392. 62,575. 62,83 1. 62,927. 63,828. 
65,663. 70,471. 71,197. 72,877. 74,985. 78,691. 79,633. 
bi d. 82,716. 82,736. 86,091. 87,323 und 87,415, nach Bromberg 
Ein; corge, Deutſch Crone Amal bei Werner, Danzig bei Rogoll, 
ars 2mal bei Silber, Königsberg i. Pr. bei Hertz und bei Samter 
08 Gamwerder bei Beſtvater, Stolpe bei Dalcke, Tilſit bei Loͤwenberg; 
Mag inne zu 200 Thlr. auf Nr. 2460. 2779. 5083. 5417. 5926. 
10.838 10,673. 10,689. 11,352. 12,593. 13,023. 13,981. 15,638, 
1040. 17,033. 17,214. 17,223. 17,419. 19,730. 20,504. 20,701. 
24,401. 27,059. 30,485. 31,674. 31,747. 33,849. 35,326. 
42,184. 42, 190. 42,235. 43,056. 43,949. 45,916. 46,918. 
970 52,915. 52,936. 53,940. 54,289. 57,183. 59,355. 59,421. 
* 61,904. 62,002. 65,990. 66,310. 70,085. 71,511. 71,975. 


17. 52,725, 


Montag, 
den 7. November 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


72,931. 74,128. 74,703. 74,720. 75,141. 


76,059. 76,671. 80,044. 
81,358. 81,411. 82,516. 86,226. 87,562. 88,255 und 89,840. 


Berlin, 5. Novbr. Geſtern Morgen 82 Uhr hatte der 
Vorſtand des hieſigen Schlächtergewerks bei Sr. Mojeftät dem 
Könige in Bellevue eine Audienz, um Sr. Maj den ehrerbietigen 
Dank des Gewerks dafür abzuſtatten, daß Allerhöchſſtdieſelben 
die Einführung des polniſchen Schlachtviehs zu geſtatten gerubt 
hätten und zugleich die unterthänigſte Bitte vorzutragen, daß 
Se. Maj. die Aufhebung der 2ſtägigen Quarantaine und des 
Eingangszolls auf Schlachtvieh an der ruſſiſchen Grenze zu 
befehlen geruhen möchten. Se. Maj. der König geruhten die 
Deputation, welche durch den Polizei-Präſidenten v. Hinckeldey 
vorgeſtellt wurde, ſehr gnädig zu empfangen, ihre Wünſche aufs 
merkſam anzuhören, und ertbeilten alsdann zum Beſcheide, daß 
die Angelegenheit dem Staatsrath nochmals vorgelegt werden, 
demnächſt aber weiter verfügt werden folle, 

— Dem Fürſtbiſchofe von Breslau Dr. Förfter wird bier 
überall, wo er erſcheint, die ehrenvollſte Aufnahme zu Theil. 
In den höchſten Kreiſen iſt man dem Kirchenfürſten beſonders 
freundlich entgegengekommen. Es iſt noch unbeſtimmt, ob ſich 
derſelbe von hier direkt nach Wien begeben wird, um ſich daſelbſt 
auch dem Kaiſer in ſeiner neuen hoben geiſtlichen Wurde vorzu- 
ſtellen, da ein großer Theil ſeiner Diözeſe ſich in's öſterreichiſche 
Gebiet erſtreckt. Während feines Hierſeins ſtattete dieſer Kir- 
chenfürſt ſchon mehrmals dem krank darniederliegenden General 
v. Radowitz Beſuch ab und verweilte bei demſelben ſtundenlang, 
da der Patient bereits wieder Kräfte zur Unterhaltung erlangt hat. 

— Der Fürſtbiſchof von Breslau hat Berlin heute, nachdem 
er ſich von der hieſigen Geiſtlichkeit verabſchiedet hatte, verlaſſen. 

— Se. Majeſtät der König beehrte geſtern Abend im Britiſh 
Hotel den kaiſerlich öſterreichiſchen Feldzeugmeiſter v. Heß mit 
einem anderthalbſtündigen Beſuch. Feldzeugmeiſter v. Heß wird 
dieſer Tage die Rückreiſe nach Wien antreten. 

— Der Minifter-Praäfident Freiherr v. Manteuffel wird für 
den 9. November die Hauptſtadt verlaſſen. Er bat aus ſeinen 
Privatmitteln für dieſen Tag Anordnungen zu mehrfachen wohl⸗ 
thaͤtigen Spenden getroffen. 

— Ein Stuͤck des großen Looſes iſt, ſagt man, hier einer Dame 
in den Schooß gefallen, die gar nicht geſpielt hat. Das ging ſo zu. 
Eine ganze Familie hatte ſich vereinigt, um ein Loos zu kaufen, auch 
die alte, gute Tante ward aufgefordert, ſich daran zu betheiligen. Sie 
antwortet: „Ich ſpiele nicht, ſoll ich gewinnen, ſo gewinne ich auch 
ohne Loos.“ Man lacht, aber man verfucht vergeblich, den Entſchluß 
der alten Dame ruͤckgaͤngig zu machen. Die Ziehung geht vor ſich, 
die Familie hat eine recht volftändige Niete; aber ſchon Tags darauf 
läßt ſich der Bruder der Dame melden, der in einer nahen Provinzial⸗ 
ftadt Beamter iſt. Er tritt ein: „Liebe Schweſter, ich habe vor eini⸗ 
gen Monaten zum erſten Male in meinem Leben ein Loos genommen 
gehabt. Als ich es nahm, ſetzte ich mir vor, falls ich gewoͤnne, mit 
Dir zu theilen. Hier iſt Deine Hälfte..“ So der Bruder. Und da 
hat denn die alte Dame doch Recht behalten. 

Darmſtadt, 29. Oct. Die heſſiſche Uniformfrage hat 
nicht nur ihre komiſche, ſondern auch ihre ſehr ernſte Seite. Da 
man bei den Beamten eber Kenntniß und Fleiß vermiſſen will, 
als eine Uniform, fo iſt es rein unmöglich, daß auch der fub- 
alternſte, in einem Winkel des Odenwaldes aufgeſtellte Staats- 
diener der Nothwendigkeit dieſer Ausgabe entgehen könne. Wo 
bis zum Hoſenknopf Alles genau von oben vorgeſchrieben iſt. 
und fo mit außerſter Strenge auf Einhalten der Vorſchrift 5; 
ſehen wird, da läßt ſich bei der Ausgabe nichts fparen, und 60 
Fl. find das Wenigſte, was ſelbſt ein Referendar auf feine off 
zielle Einkleidung verwenden muß. Wir haben aber keine ge— 
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ringe Anzahl Aſſeſſoren bei den Landgerichten, die mit fünf. bis 
ſechshundert Gulden bezahlt ſind und bei großer Familie nicht 
beſſer als Tagelöhner leben können. Für dieſe iſt ein Aufwand 
von 60 Fl. ein großes Loch in dem Beutel, und es bleibt ihnen 
nichts Anders übrig, als ſie an den Kartoffeln und dem Brode, 
der täglichen Nahrung, abzuziehen. 

Wien, 3. November. Die ruſſiſchen Beamten haben 
am 25. mit den Archiven Konſtantinopel verlaſſen. Hr. Argy⸗ 
ropoulo begiebt ſich mit dem galaczer Boot nach Bukareſt, die 
übrigen gehen mit dem Lloyddampfer „Adria“ nach Odeſſa. Den 
Schutz der ruſſiſchen Untertbanen und die betreffenden Ge⸗ 
ſchäfte hat die kaiſerlich öſterreichiſche Internuntiatur bereits 
übernommen. Die ruſſiſche Flagge darf in den türkiſchen Ge— 
wäſſern nicht mehr aufgezogen werden, doch iſt ruſſiſchen 
Schiffen der Seeweg durch die Meerenge noch nicht verſchloſſen. 

Wien, 3. November. Unter dieſem Datum (Abends 
8 uhr) ſchreibt die „O. D. P.“: So eben kommt uns 
die Nachricht zu, eine telegraphiſche Depeſche aus London 
bringe die Meldung, daß ein Friedeuskongreß daſelbſt zu- 
ſammentreten werde, wobei nebſt den Bevollmächtigten der 
fünf Großmächte auch die Türkei repräſentirt ſein werde. 
Wir haben die telegraphiſche Depeſche nicht ſelbſt geleſen 
und müſſen erſt abwarten, ob die hochwichtige Nachricht 
ſich auch wirklich beſtätigt, aber der Umſtand, daß inner. 
balb zweier Tage die Conſols in London um nahe 2 Pro- 
zent geſtiegen find, ohngeachtet die neueſten Nachrichten von dem 
Ubergang der Türken über die Donau an der dortigen Börſe 
bereits bekannt ſind, giebt der Glaubwürdigkeit jener Nachricht 
allerdings eine Uuterſtuͤtzung.“ 

Wien, 4. November. (Tel. Dep.) Die „öſterreichiſche 

Correſpondenz enthält einen Bericht aus Bukareſt vom 
November. Nach demſelben haben kleine Gefechte ſtattgefunden, 
und haben ſich die Türken nach Kalafat zurückgezogen. 
„ Bukareſt, 24. Oct. Unter den Truppen Omer Paſcha's 
befinden ſich auch eine Menge Kurden und Araber; erſtere ſind 
ſehr kühne Reiter und haben eine eigenthümliche Bewaffnung. Au⸗ 
ßer den Schießgewehren führen fie nämlich auch einen fogenann- 
ten Laſſo von beträchtlicher Läge, dann einen Streitkolben mit 
dem mittelalterlichen Morgenſtern. Sobald der Kurde feinen 
Feind erblickt, läuft er im ſchnellſten Rennen auf ihn zu, wirft 
ihm den Laſſo nach und wendet ſich in aller Eile, während er 
den Gefangenen eine Strecke mit ſich ſchleift und ihn dann mit 
dem Morgenftern erſchlägt. Dieſes Manöver führen die Söhne 
der Wildniß mit ſtaunenswerther Geſchicklichkeit und Sicherheit 
aus und ſind der Kavallerie ſehr gefährlich. Namentlich dürften 
die Kofafen von ihnen viel zu leiden haben, da ſie als Plänkler 
verwendet werden. 

— Ein Berichterſtatter der „H. N.“ ſchreibt von der 
unteren Donau, 30. Oct.: So eben erfahre ich aus 
ſicherer Quelle, daß die vereinigten Flotten bei Gallipoli vorbei- 
geſegelt ſind und Befehl haben, bei Konftantinopel zu ankern. 
Die Aulſtellung findet ſtatt von Terapia ab längs dem Bos 
porus an der aſiatiſchen Küſte bei Bejkos, Sultanieh und 
Tekobukla 

— Die „F. P. 3.“ bringt aus Wien die Nachricht: 
„Bukareſt und alle übrigen Städte der Donaufürftenthümer find 
in Belagerungszuſtand erklärt; das Martialgeſetz iſt proklamirt 
worden.“ Wäre diefe Nachricht begründet, fo könnte es nur 
Fürſt Goriſchakoff fein, der den Belagerungszuſtand proklamirt 
hätte. Damit würde denn eine Meldung der Preſſe in Ver 
bindung zu bringen ſein, wonach ſich Omer Paſcha in Eil⸗ 
märſchen Bukareſt nähere. . g l 
— Der ruſſiſche Ober-Befehlshaber hat den Fürſten Stirbey 
aufgefordert, einſtweilen abzudanken und ſich aus der Wallachei 
zu entfernen, worauf ſich dieſer einige Tage Termin erbat, um 
ſeine Angelegenbeiten zu ordnen. Er benutzte dieſe Zeit auch 
dazu, um Befördetungen votzunehmen und recht Viele in den 
Adelſtand zu erheben. de e 

London, 3. November. 
Geſandte hierſelbſt iſt plötzlich abberufen; 
kannt. Er reiſt noch heute ab. 1 i 

Petersburg, 27. Oct. Durch Niſchni⸗Nowgorod kam 
Ende September ein Transport edler Metalle aus den Altai— 
Bergwerken. Derſelbe beſtand aus 12 Wagen, die nach St. 
Petersburg mit der bedeutenden Quantität von 236 Pud (1 


(Tel. Dep.) Der perſiſche 
die Urſache iſt unbe⸗ 


Stadt Theater. 

Die letzte, ſehr zahlreich beſuchte Vorftellung des Hern 
Weitzmann, am Sonntage, wurde durch eine neue Ausgabe des 
alten „Dachdecker“ introducirt. Wenn die Späße dieſes 
an ſich ganz bübſch und geſchickt fabricirten Genrebildes ſeit wan“ 
zig Jahren von Zeit zu Zeit immer wieder in's Gedächtniß zu 
ruͤckgerufen wurden, wird man den Schickſalen des alten Freunde 
heute nicht mehr die frühere warme Theilnabme und Liebe za 
wenden können. Dennoch konnte das Publikum auch diesmal 
wieder einige Freude daran haben, indem Herrn Neumann 
dadurch Gelegenheit gegeben wurde, fein friſches Talent fur 
ſolche naive Komik zu zeigen. Herr Neumann beſitzt eine ent 
ſchiedene vis comica, die durch die Anſpruchsloſigkeit feiner Dat 
ſtellungsweiſe noch vortbeilhaft gehoben wird. Wenn wir mi 
Freuden die bei einem Komiker höchſt ſelten anzutreffende Mä; 
ßigung des talentreichen Künſtlers beſonders rühmend aner. 
kennen müſſen, ſo wollen wir jedoch auch nicht verſchweigen, da 
Herr Neumann ſich in Acht zu nehmen babe, dadurch in einen 
entgegengeſetzten Fehler zu verfallen. Möge er hin und wieder 
ein klein wenig von ſeiner Tugend opfern, durch ein — natüte 
lich am rechten Orte angebrachtes — ſchärferes Poim 
tiren, durch eine die ganze Darſtellung belebende ent ſchiie⸗ 
denere Färbung. Herrn Neumann's Spiel wirkt durch“ 
weg angenehm, ſeine Darſtellungen erfüllen das Publikum 
mit einer behaglichen Heiterkeit, und fo haben wir auch für feine 
heutige Leiſtung als „Peter Petzold“ die freundliche und ge— 
rechte Anerkennung des Publikums nach beſter Ueberzeugung zu 
beftätigen. O5 


Zofales und Provinzielles. 
Danzig, 7. November. Geſtern Abend eröffnete Hert 
Direktor Giovanni Viti mit feiner Geſellſchaft feine Vor 
ſtellungen im Apollo Saale des Hotel du Nord 
bei überfülltem Haufe. Für jetzt nar fo viel, daß dieſe erfl® 
Vorſtellung den allgemeinften Beifall, ſowohl was die Leiſtungen 
ſelbſt als auch was die äußere Ausftattung betrifft, fand. Wil 
werden binnen Kurzem ausführlich auf dieſelbe zurückkommen, 
rathen aber für jetzt Jedem, der einen genußreichen Abend ere 
leben will, in's Hotel du Nord um 6 Uhr Abends zu wandeln. m 
— Die definitiven Ernteberichte, deren im Ganzen 400 € 
wartet werden, find bis jetzt noch nicht ſämmtlich bei den berref® 
fenden Behörden eingegangen. So viel ſich aber für jetzt über“ 
ſehen läßt, iſt der Stand der Ernte ein nicht ſo ungünſtigel, 
als man wohl nach Eingang der vorläufigen Ernteberichte an“ 
nehmen zu müffen glaubte. Die Kartoffelkrankbeit iſt in dieſeſ 
Jahre, wie es ſcheint, nicht in dem Umfange aufgetreten, wi 
früher. Die Ernte an Hafer und Gerſte wird als vorzügli 
geſchildert, während die vom Roggen allerdings in vielen OF 
genden nicht ergiebig genug ausgefallen iſt. x 
Seit einiger Zeit find» falfche Darlehns⸗Kaſſenſcheine! 
1 Thaler im Umlauf, welche die Nr. 286961 tragen und di. 
Note: Serie 29 Littr. E. Sie ſind daran kenntlich, daß nr 
Schrift und Verzierung Schlecht, matt und theils unleſerlich ab 
gedruckt iſt. ü : 
Bei einem der Schwurgerichtshöfe war ein zu get 
Ausbildung dem betreffenden Kreisgericht überwieſener Neferend! 
in einer Sitzung an die Stelle eines der fünf Richter zugegog® 
worden. In einer von dem ſo zuſammengeſetzten Schwurgerid f 
bofe entſchiedenen Sache, wurde demzufolge die Nächrigkelce 
ſchwerde eingelegt und iſt vor Kurzem vom Obertribunal bi 
auf Vernichtung der Entſcheidung erkannt worden. Das 2 1 
tribunal hat aus der Beſtimmung, daß der Schwurgerichten en 
aus einem Vorſitzenden und vier beiſitzenden Richtern 05 
ſoll, d. h. aus ſolchen Beamten, welche von der zuſtald 5 
Behörde. mit der Ausübung richterlicher Funktionen betraut Ran 
gefolgert, daß ein Referendar, wenn’ er als Hülfsarbeiter fung. 
ren ſoll, ausdrücklich einen Auftrag vom Appellationsgeri iR) 
halten haben müſſe. 3 — N Gr 
Danzig, 6. Nov. Der Herr Minifter für Haudegen 
werbe und öffentliche Arbeiten hat an ſämmtliche königl. " 
bahn⸗Commiſſariate nuterm 1. d. M. folgende Verſügund. de 
laſſen: Bei der in dieſem Jahre ſtattfindenden großen cht für 
Theuerung iſt es dringend wünſchenswerth, daß die Fracht 
Getreide und Erbſen auf den Eiſenbahnen möglichſt gerung ih 


ſtellt wird. Da auf mehreren Privat-Eiſenbahnen die df, auf 
für Getreide und Erbſen noch 4 und ſelbſt e Meile 
einigen Bahnen ſelbſt noch weit mehr pro Centner Kommiſſa“ 
betragen, fo beauftrage ich das Königliche Eiſenbahn Kon 


Pud gleich 40 Pfund) 29 Pfd. und 90 Solotniks Gold gingen. 
(Ein Werth alſo von drittehalb Millionen Silberrubel.) 
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ziat, bei den betreffenden Bahn. Verwaltungen feines Bezirks 
gaben zu wirken, daß fie, wenn nicht dauernd, fo doch wenig ⸗ 
liens für die Zeit der jetz gen Theuerung, beziebungsweiſe bis 
zur nächſtjaͤhtigen Erndte, jene Frachtſätze auf zwei bis höchſtens 
drei Pfennige pro Centner und Meile — gleichwie ſolches ſchon 
zuf den Staats-Eiſenbahnen geſchehen iſt — ermäßigen. Von 
dem Geſchehenen erwarte ich binnen 14 Tagen Bericht. 
— Die Naͤhmaſchine, ſchreibt man aus Leipzig, von der man ſo 
diel Weſens macht, bewährt ſich durchaus nicht; abgeſehen davon, daß 
nur zum Steppen verwendet werden kann, macht ſie eine Naht, die, 
Peald auch nur ein Stich aufgeht, von oben bis unten reißt. In 
De diefer Erfahrung iſt den dortigen Bataillonsſchneidern, welche ſich 
tier Maſchine bedienten, aufgegeben worden, dieſelbe wieder außer 
ebrauch zu ſetzen. 
— Wie dem „N. C.“ aus Hamburg berichtet wird, hat 
Mb der preußiſche Geſandte daſelbſt, Herr v. Kamptz, nach Bre— 
mien begeben, um mit dem dortigen Senate wegen Unterbringung 
der preußiſchen Flotte in Bremerhaven zu unterbandeln. 
e Die von hier aus der Kölniſchen Zeitung gemachte Mit- 
3 eilung, daß der Abgeordnete zur zweiten Kammer, Baron von 
der Golg. Kallen, ſein Mandat niedergelegt hat, iſt unbegründet. 
Aus einer Mittheilung des königl. ſtatiſtiſchen Büreau's 
im „Staats-Anzeiger“ ergiebt ſich, daß die Zahlen aller im Jahre 
1851 — 52 eingeſtellten Erſatzmannſchaften im preußiſchen 
Staate betrug: 50,191. Davon batten a) eine genügende Schul— 
dung 37,733, oder 75,18 Prozent; b) eine mangelhafte Schul« 
dung 10,106, oder 20,0, Prozent; c) ohne allen Unterricht 
aten 2412, oder 4, Prozent. In den verfchiedenen Pro- 
nen und Regierungsbezirken waren dieſe Verhäͤltniſſe ſehr ver- 
eden. Sachſen und Hohenzollern nehmen die erſte Stelle 
ein, Preußen und Poſen die letzte. — In Rückſicht der ange— 
meſſenen Schulbildung ſtehen mit Ausnahme von Preußen und 
Poſen alle übrigen Provinzen über dem mittlern Durchſchnitt 
zes Staats von 75, Prozent. Am ſchlechteſten ſteht es mit 
0 ſem Verbältniſſe in Preußen und Poſen, erſtere Provinz 
bleibt mit 27, Prozent unter dem mittleren Durchſchnitk' des 
taats und mit 49,7% Prozent hinter Sachſen zurück, und nur 
aa 4 Prozent beſſer ſtebt es damit in Poſen. Was nun den 
angel aller Schulbildung betrifft, ſo ſind unter den aus den 
Hobenzollernſchen Landen eingeſtellten Erſatzmannſchaften keine 
* Schulbildung geweſen; ob zufällig, oder ob wirklich in 
dieſem Lande Niemand ganz ohne Schulbildung iſt, mag dahin- 
fette bleiben. Aus Sachſen, Brandenburg und Pommern 
aren zunächſt verhältnißmäßig die wenigſten der Eingeſtellten 
up ohne Schulbildung. Aber mehr als der fünfte Theil der- 
en aus der Provinz Poſen hatte keinen Schulunterricht em— 
Than, wogegen aus Preußen nur wenig mehr als der zehnte 
eil der Eingeſtellten ſolcher ganz Ungebildete waren. 
bien, Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regierung 
ſelbſt find die evangelifhen Pfarrer ermächtigt, die am erſten 
in abnachtstage abzuhaltende Kollekte für die Beſſerungsanſtalt 
raudenz, in dieſem Jahre auf den zweiten Weihnachtstag 
bl Derfegen, da von dem Königl. Konſiſtorium für den erſten 
fiertag eine anderweitige Beſtimmung zu erwarten iſt. 


ben Bekanntlich hat das Kultusminiſterium vor einiger Zeit 
edo Lehrern das Betreiben der Jagd unterſagt. Neuerdings iſt 
inge anerkannt worden, daß aus Rückſicht auf die Geſundheit 
ner Individuen Ausnahmen gemacht werden dürfen. 

ind Gamilten⸗Nach richten aus unſerer Stadt, Provinz 
dier naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): 

khhnerlobt: Fraͤul Emilie Senger mit Hrn. Louis Robitzky zu 
F. Fri. Eina Erdreich mit Hrn. Selly Aronius zu Lyck. 

der auer ebelicht: Frl. Marie Trapp mit Hrn. Carl Eduard Bre⸗ 


ima ontgeberg, Fraͤul. Johanna Fiſchroeder mit Hrn. Herrmann 


waren ohne Entſchuldigung fortgeblieben. Die Anweſenden 
warteten eine halbe Stunde, ob nicht noch ein Mitglied ſeiner 
Pflicht nachkommen werde, dann gingen ſie auseinander. — 
Künftigen Monat wird Herr Mittelhauſen mit ſeiner Geſellſchaft 
auf der hieſigen Bühne Vorſtellungen geben. Er ſoll keine 
Koſten geſcheut haben, ein tüchtiges Perſonal zu engagiren und 
wird über die Leiſtungen deſſelben in Graudenz das beſte Ute 
theil gefällt. 

Königsberg, 5. Nov. Schon ſeit längerer Zeit hörte 
man darüber Klage führen, daß Leute, welche hieſelbſt Heuankäufe 
machten, inſofern betrogen wurden, als ihnen Heubunde verkauft 
wurden, die äußerlich von guter Qualität waren, im Innern 
aber ganz verbranntes, modriges und dadurch unbrauchbares Zeug 
enthielten. Ein ſolcher Heuverkäufer, der Schiffer Gerig, ſtand 
deshalb am Mittwoche des Betruges angeklagt vor der Krimis 
naldeputation des biefigen königl. Stadigerichts, da er einem 
hieſigen Holzhändler ſolch verfälfchtes Heu verkauft hatte. Der 
dieſem dadurch gewordene Schaden wurde auf 4 Thlr. taxirt, 
und die Strafe, welche der Geritz erhielt, beſtand in 2monat⸗ 
licher Gefaͤngnißhaft und 50 Thlr. event. Imonatlicher Gefäng⸗ 
nißhaft und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf 1 Jahr. Möchte dieſer Fall Andern zur Warnung 
dienen. 

Braunsberg, Durch Reſkript des Juſtiz Miniſteriums 
iſt die Errichtung eines Schwurgerichts in Braunsberg für die 
Kreiſe Braunsberg und Heiligenbeil verſuchsweiſe angeordnet 
und der Kreisbau-Inſpector Bertram beauftragt worden, die 
desfallſigen im hieſigen Rathhausſaale — in welchem die Schwur⸗ 
gerichts Sitzungen ftattfinden ſollen — erforderlichen Einrich⸗ 
tuugen zu veranſchlagen. Vorausſichtlich dürfte die erſte Sitzung 
des Schwurgerichts hier ſchon in dem erſten Tertial des nice 
ſten Jahres ſtartfinden. — Am 26. October c. wurden in 
Frauenburg und am 31. October c. in Mehlſack die nach der 
neuen Städteordnung vom 30. Mai. c. gewählten Stadtver— 
ordneten durch den Kommiſſarius der Königl. Negrerung, Lande 
rath v. Schwarzhoff, in ihr Amt feierlich eingeführt und gleich» 
zeitig die bisherigen Stadtverordneten aus ihrem Amte entlaffen, 


Anklam, 2. November. Heute um 11 Uhr Abends 
verkündigte der Schwurgetichtshof das Urtheil der Haberlande 
ſchen Raubmordsſache, dahin lautend, daß Woll we ge und 
Kabuß wegen Mordes und Raubes mit dem Tode, Lö tz, 
Beyersdorf, Schröder, Schlapmann, Otto 
und Graupmann wegen Raubes mit Waffen und tödtlichem 
Ausgange mit lebenslänglichem Zuchthaus, drei, nämlich die 
beiden Riebe und Wentzel, wegen unterlaſſener Anzeige von 
dem ionen bekannten Vorbaben des Naubes, reſp. Mordes, mit 
dreijährigem Gefängniß zu beſtrafen. 8 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 7. November An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 4: 16 Laſt 127. 23pfd. int. Weizen fl. (2), 3½ 


Laſt 121pfd. do. 335. 
Thorner Lifte, 
Vom 2. bis incl. 4. November paſſirt: 

36 Laſt Weizen, 8,160 Stuck eichene Balken, 8,402 Stuͤck ſichtene 
Balken, 2 Laſt eichene Bohlen, 33 Laſt eichene Stäbe. 
—̃ͤ ———— UAU— 7˙ . 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Danzig, 7. November. [Weichſelſchifffahrt.] Vom J. bie 
30. Oct. find ſtromabwaͤrts auf der Weichſel in und bei Danzig ange⸗ 
kommen: 132 Stromfahrzeuge. — Die hergebrachten Ladungen beſtan⸗ 
den in: 677 ½ Laſt Weizen, 253 Laſt Roggen, 238, Laſt Gerſte, 
15½ Laſt Hafer, 8 Laſt Erbſen, 83 ½ Laſt Ripps, 5 Laſt Rapps, 
5 Laſt Leinſaat aus Polen und 43 Etr. Galizien, 9938 Ctur. Stückgut, 
80% Etnr. Oelku xen 300 CEtnr: Knochen, 9 Etnr. Ha f, 32,0 % 
Stuͤck Dachpfannen, 1813 Stuck Kaͤſe, 46% Tonnen Bier, und 12 
Tonnen Eſſig. — An Holzwaaren: 86,06 Stuck fichtene Balken, 
38,275 Stuck ſicht. Rundholz, 739 Laſt eichene Planken, 2362 % Schock 
Stäbe und 202 Schock Bandſtoͤcke. x 

Danzig, 5. November. [Seeſchifffahrt.] Im Monat Oct,. 
ſind in den Hafen zu Neufahrwaſſer 240 Schiffe eingelaufen, da⸗ 


zu Laptau. x - 
lde boren: a. Ein Sohn: Hrn. H. Baumbach zu Station 
iu Frieden. Hrn. A. Reißmann zu Königsberg. Hrn. Pfarrer Hein 
dm. adland. Hrn. Guſtav Werner zu Trempen. b. Eine Tochter. 
dun. Lehrer Raabe hier. Hrn. Rudolph Schnabel zu Koͤnigsberg: 
e Hein zu Königsberg. ! 9 53 
Neat ſtorben: Hrn. Prof. Schultz bier Töchterchen Pauline. Hrn. 
Uwaichtsrath a. D. Wilh. Seidel hier. Hr. Kornmeſſer V. W. 
für 10 hier. Frau Amalie Kabus geb. Engel hier, Hrn. C. H. 
erg Tochterchen Johanna. Herr Kaufmann C. M. Morcuſe zu 
ſalndlautg. Hr. Goldfpohn zu Königsberg. Hr. Stadt- Wundarzt 
beg. and zu Zinten. Hrn. E. Trapp Töchterchen Marie zu Inſter⸗ 


t ast. von aus engliſchen Hafen 112, däniſchen 41, holländiſchen 25 ſchwad. 
N fig rau Auguſte Kendzior geb. Abt zu Elbing. Wwe. Ghriitine u. norwegiſche 22, franzöſiſchen 15, preutziſchen la, deutſchen 8, belgi⸗ 
gert zu Elbing. Hr. Adolph Fromm zu zw Frau Paſtorin ſchen 3. — Beladen waren mit Ballaſt 141 Schiffe, Heeringen 2, 


Sen Poſen Steinkohlen oder Coaks mit und ohne Beiladung 15, Stüdgütern J6, 
an ern, 5. November. Am 3. Nov. Nachmittags 3 Uhr allem 3 8, Bee 6, Datpfannen 7 155 7 Bauıteinen mit 
Ner ei iert ane nete ib ALT: und ohne Beiladung 2, Salz u. Stuckgut 2, Pipenſtaͤbe 2, Retorten 

a Sisung der Stadtverordneten anberaumt; fte für die Gasanſtalt — Maſchinerieen — Eifen und Ther — Dachſchie⸗ 
f Mie ausfallen, da nur 18 Mitglieder erſchienen waren. fer — Salz — Gypsſteinen — Gypsſteinen und Wein — Kartoffeln, 
8 hatten ihr Ausbleiben entſchuldigt, die übrigen Pi ze. — und Kreide je 1 Schiff. — In demſelben Zeitraume find 
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abgeſegelt: 332 Schiffe, davon nach englifchen Häfen 224, hollän: 
diſchen 39, ſchwediſchen und norweg. 22, franzoͤſiſchen 20, belgiſchen 7, 
dänifhen 7, deutſchen 6, preußiſchen 5, ruſſiſchen 2 Schiffe. — Ge- 
laden hatten 139 Schiffe Weizen, Holz 118, Holz u. Doppelbier 
23, Roggen 13, Thierknochen 8, Rappsſaat 5, Holz und Weizen 4, 
Weizen u. Doppelbier 4, Mehl 3, Holz, Zink u. Obſt 2, Leinſaat, 
Rappfaot ꝛc. 2, verſchiedenes Getreide 2, diverſe Güter 2, Ballaſt, 
Rapskuchen — Gerſte — Leinſaat — Heeringen je I Schiff. 


Den Sund paffirten am J.: Hertha, Samow; Princeß, Pik 
Savannah, Moffit; Amalie, Radmann; Allegro, Faulding; Hannibal, 
Hallewell; Wolfgang, Voß; Four Siſters, Fairley; Diligence, Hoſſak, 
Jaſon, Neubeyſer; Zodiac, Strybos; Chriſtine, Dethloff; Eliſabeth, 
Lloyd; B. Hevetſon, Lloyd u. Ida, Aſchendorf, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 1. Nov. Hazard, Ketelaar. 

Graveſend, 2. Nov. Pomona, Johnſon. 
Leith, 30. Oct. Carl Auguſt, Hanſen. 
Shields, 1. Nov. Minerva, Maaß. 
Geſegelt von Danzig am 4. November: 
Eliſabeth N. Boon, n. Hull, m. Getreide. 


Angekommen in Danzig am 5. November: 

Jonge Jacob, B. Rynberg, v. Harlingen, m. Eiſen. 
Cathar., M. Winter, v. Beile, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Lady Milton, G. Atchinſon, n. Liverpool; Dido, B. Hall, n. Sun⸗ 
derland; de Vlyt, P. Heddes, n. Bordeaux; Themis, W. Abbot; 
Clementine, J. Brahn u. Deu Droß, A. Rymann u. Herm. Hendr., 
H. Plukje, n. Groningen, m. Holz. Willmina Klaſ., G. de Jonge, 
n. Amſterdam u. Dankharheid, H. Kolk, n. Holland, m. Getreide. 

. Angekommen am 6. November: 

Conoord, W. Ruſſell, v. Middlesbro u. Louiſe, T. Pitt, v. Glas⸗ 

gow, m. Kohlen. 


Metta 


Gefegelt: 

Egedesminde, R. Raagord, n. Soutonbridge; Charles, J. Brun⸗ 
ton, n Aberdeen; Polarſtern, P. Engel, n. Grimsdy; Friedr. Ludw., 
W. Voß, n. Neweaſtle; Pfeil, A. Thielou, n. Dunde; Charlotte, J 
Hanſen u. Nobert, C. Utpatet, n. Sunderland; Guſtav Carl., H. Fret 
wurſt, n. Leith; Olga, J. Kruͤger u. Johanna, B. Bakker, n. Bor 
deau, m. Getreide a. Holz." 


WWechſel“, Jonds und Geld⸗Courſe. 
Danzig, den 7. November 1853. 


auf | Brief. | Geld. Gem. Brief. ſcheld. 

1 M. — — — Freiwillige Anleihe! — — 

. } 3m. | — — 1973 |Staats-Anl.a4,%| — — 
K. S. — — — Weſtpr. Pfandbriefe — | — 
beau. 10 W. 453 | — — I0Oſtpreuß. do. — — 
K. S. — — — (St.⸗Sch.⸗ Scheine! — — 
Um...) 70 T. I. — Oz. Stadt⸗Oblig.— | — 
8 K. — — — Prämien ⸗ Scheine | — — 

Berlin.. 2 M. — — — | der Seehandtung | — — 
Paris. 3 M. 799 — — Holl. Dukaten, neue| — — 
J 8 -- 96? | do. do. alte.] — — 
Warschau.) 2 M. — — — ßriedrichsd'or . — — 
Rentenbr. — — — HAuguſtd' or — 


Jonds, Pfandbrief⸗„ Kommunal- Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 5. November 1853. 


Wi Brief. | Geld. | 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 — 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 114 — 
do. St.⸗Anl.v 1852 43 10 | 1005 Friedrichsd'or .... — 135% | 137% 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3392 913 And. Goldm. a 5h — 105 95 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto . . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 34944 94 | 

Oſtpr. Pfandbriefe 30 — 93: Poln. Schatz⸗Oblig 4 | — 852 
Pomm. Pfandbr. 33973 | 97% Poln. neue Pfandbr 4934 — 
Poſen. Pfobr. 41 — 1015 do. Part. 500 Fl. 4 — — 
Preuß. Rentenbr. 4983098, do. do. 300 Fl. — — — 

Angekommene Fremde. 


Am 5. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Nadolny n. Familie a. Kulitz, Freſt nebſt 
Gattin u. Blum n. Gattin a. Liebenau. Hr. Landſchafts-Rath 
v. Weikbmann n. Familie a. Kokoſchken. Die Hrn. Kaufleute Osmi⸗ 
tius u. Martine n. Gattin a. Mewe. Hr. Decon. Buhlk a. Mentritz. 

Im Engliſchen pauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Karfunkelſtein u. Helle a. Leipzig, C. Cal⸗ 
braun, Iſaacſohn a. Marienburg, W. Henok u. A. Gieldzinski aus 
Thorn. G. Gaiſer a. Palamos, Haak a. Leipzig, W. Minck u. Norr⸗ 
mann a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſier v. Kries a. Waczmiers, Pohl 
a. Senslau. Hr. Hauptm. u. Kommandeur der 1. Pionier ⸗Abthei⸗ 
lung Rüdel geb. Burchardi n. Frl. Schweſter a. Berlin. Hr. Ritter⸗ 
qutsbefiger C. Conrad a. Frenza. Frau Gutsbeſigerin Stampe nebſt 

amilie a. Turze. Hr. Kapitain der daͤniſchen Marine Agersko aus 
openhagen. Hr. Oberamtmann Bock a. Graudenz. 
m Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Weſtphal a. Karthaus. 
Kunde a. Kohling. 


mann a. Berlin. 


Im Deutſchen Haufe: u 
Hr. Kaufmann Schnarke a. Bromberg. Hr. Handlungs⸗Commi 
v. Parnowski a. Mewe. Hr. Muͤller Frantzius a. Neuſtadt. 
Im Hotel d'Ouda. 
Hr. Kaufmann Peterſen a. Copenha gen. 


diawski a. Fidlin. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Maurermeiſter Kuſchy a. Marienburg. 
benſtein a. Graudenz. 
Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Rittergutsb. Klau a. Januſchau u. Modeleur Bam 
Hr. Kaufmann Gedke a. Berlin. 


Danziger Stadt Theater. 

Dienſtag, den 8. November. (2. Abonn. Nr. 8.) Zum dritten 
Male: Kriſen. Charactergemälde in 4 Akten von Bauern 
eld. Hierauf zum erſten Male wiederbolt? Hans un, 
Hanne. Ländliches Gemälde in I Akt nach Lopez, bearbeite 
von W. Friedrich. Muſik arrangirt von Stiegmann. 

Mittwoch, den 9. November. (Abonn. suspendu.) Zum Benefiz 
für Herrn Regiſſeur Oueis ner, auf mehrfaches Begehren, 
zum erſten Male wiederholt: Roſe und Röschen. Orig 
nal⸗Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. Hier“ 
auf: Der Maskenball, großer Kladderadatfch in I Aufzuge 
und vielen Tableaux, beſtehend aus Feſtzuͤgen, Tanz und leben? 
den Bildern. Arrangirt von dem Regiſſeur Herrn Qusisne 
und dem Balletmeiſter Herrn Thuͤrnagel. F. Gene®: 


APOLLO - THEATER 


im großen Saale des 


Hotel du Nord, 
Dienſtag, d. 8. November / 
Dritte Vorſtellung 
der bioplaſtiſchen, Ballertange 


Pantomimen, Akrobaten 1 
gymnaſtiſch'athlet. Geſellſchaft 


Erſte Abtheilung. 
Großes gymnaſtiſches Potpourri. 


Zweite Abtheilung. ' 
Bioplaſtiſches Muſeum lebender Bildet, 
auf dem beweglichen Piedeſtal. 6 Tableaux mit 20 Perſone 

Zum erſten Male zum Schluß der Vorſtellung: 
Harlequin als Marmor = Statue, 
oder: 
Stalienifche Humoresken. 

Komiſches Divert ſſement in einem Aufzuge. 

Kaffeneröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Mittwoch, d. 9. Nov: Vierte Vorſtellung mit neuem Program 


Giovanni Viti au RO 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ b Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging auf's Neue der 
Die balsamischen Kiefernadelbä 


und 


Kiefernadeldampfbäder 


auch. 
(Pfeudo Fichtennadelbaͤder) deren Weſen, Wirkung und del: 
Bereitung und Gebrauch ſaͤmmtlicher Präparate aus der Ke Aerzte; 
Extract, Decoct, Del und Waldwolle. Für Aerzte und Ni atiswos, 
beſonders aber für Huͤlfeſuchende bei Scropheln, Gicht, Abe e hleim 
Lähmungen, chroniſchen Hautkrankheiten, Flechten, Bleichſucht Beer 
eimat 


Hr. Student v. Mag“ 


Hr. Kaufmann de 


m. 


hend aus Sammt- und ſeidenen Weſten, Tuchen, 10 
verſchiedenen Futter zeugen und Knöpfen ꝛc. ſind mir zu Preſen 
verkauf übergeben worden, welche ich zu billigen 
empfehle. fe 48. 
C. v. Gualtieri, Brodbänfend‘ 


Lehr⸗Kontrakt⸗Schema , 
E 


zum Gebrauche für die Herren 


Hr. Gaſthausbeſiger] beguta tet vom hieſigen Wohllöbl. 3 


haben in der Buoddruckerei von 


Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig. 


